
Parteien-Serie

Die Linke
Vor 17 Jahren taten sich zwei Parteien aus Ost- und 
Westdeutschland zusammen und gründeten Die Linke. Bis 
2023 ging alles gut. Dann gab es in der Partei so viel Streit, 
dass ein Teil der Mitglieder sie verließ und selbst eine Partei 
gründete – das Bündnis Sahra Wagenknecht.

Die Linken
Ein wichtiges Ziel der Linken ist soziale 
Gerechtigkeit. Sie wollen, dass mög-
lichst alle Menschen die gleichen 
Chancen haben und jeder ein gutes Le-
ben führen kann. Weil in Deutschland 
momentan viele Menschen nur wenig 
Geld haben und ein kleiner Teil ganz 
viel, will die Partei Reichtum und Besitz 
gerechter aufteilen. Reiche Leute sol-
len zum Beispiel mehr Steuern zahlen. 
Wer keine Arbeit hat oder nur wenig 
Rente bekommt, soll vom Staat genü-
gend Geld zum Leben bekommen. 

Wirtschaft
Die Linken sind für demokrati-
schen Sozialismus. Das bedeu-
tet etwa, dass sich Politikerin-
nen und Politiker in Wirt-
schaftsangelegenheiten einmi-
schen sollen. Die Partei möchte, dass der Staat 
stärker kontrolliert, was in Deutschland produziert 
werden soll. Zum Beispiel ob eine Firma Elektro-
autos oder Elektrobusse und Schienen baut, damit 
mehr Züge fahren können. Im Moment entscheidet 
jedes Unternehmen selbst, was es herstellt.

Familien, 
Jugendliche und du
In Deutschland soll niemand Geld für 
Bildung bezahlen, wenn es nach dieser 
Partei geht – egal ob  Kindergarten, 
Schule, Ausbildung oder Studium. 
Außerdem sollen Kinder länger ge-
meinsam zur Schule gehen und nicht 
so früh auf weiterführende Schulen 
verteilt werden. Der Staat soll dafür 
sorgen, dass mehr Lehrkräfte, 
Erzieherinnen und Schulsozialarbeiter 
eingestellt werden. So hätten alle Kin-
der ähnliche Chancen. 

Wirtschaft
Ähnlich wie Die Linke will das BSW, dass 
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer mehr 
Lohn bekommen. Außerdem soll der Staat 
sich in Wirtschaftsfragen stärker einmischen. 
Er soll etwa dafür sorgen, dass sehr große 
Unternehmen wie Amazon, Meta (Instag-
ram, Whatsapp...) oder Microsoft nicht mehr 
so viel Macht haben und höhere Steuern be-
zahlen. 

Einwanderung
Wenn es um Flüchtlinge geht, 
steht das BSW auf der Seite der 
Konservativen: Es sollen weniger 
Menschen aus anderen Ländern 
nach Deutschland kommen. Egal, 
ob sie hier arbeiten wollen oder 
Schutz – Asyl – suchen. Die Partei 
befürchtet, dass zu viele Einwan-
derer die Menschen in Deutsch-
land überfordern. 

Frau Wagenknechts Partei
Sahra Wagenknecht hat ihre Partei nach sich selbst be-
nannt: Bündnis Sahra Wagenknecht. Auf der Internetseite 
des BSW heißt es, ihre Politik soll vernünftig und gerecht 
sein. Das Bündnis will beispielsweise, 
dass sehr reiche Leute mehr Steuern 
zahlen. Das fordert auch Die Linke. 
„Bei anderen Themen ist das BSW 
eher konservativ“, erklärt Experte 
Frank Decker. „Diese Mischung ist 
ihre Besonderheit.“ Es sei schwierig 
die Partei einzuschätzen, weil es sie 
noch nicht lange gibt. Trotzdem war 
sie 2024 bei der Europawahl und drei 
Landtagswahlen schon erfolgreich. 

BSW

Das Bündnis
Bis 2023 gehörte die Politikerin Sahra Wagenknecht 
zur Partei Die Linke. Aber dann gab es so viel Streit, 
dass sie die Partei verließ und eine eigene gründete.

Krieg
Frieden ist den Linken besonders wich-
tig. Sie wollen verbieten, dass deutsche 
Unternehmen Waffen an andere Län-
der verkaufen und deutsche Soldaten 
im Ausland eingesetzt werden. Man-
che Parteimitglieder wollen aber auch 
die Ukraine im Krieg gegen Russland 
unterstützen. Eventuell mit Waffen. 
Noch wichtiger finden sie aber, mit 
dem russischen Präsidenten Wladimir 
Putin zu verhandeln. „Aber sie sagen 
nicht, wie sie Putin dazu bringen wol-
len“, erklärt Frank Decker.

WAHL 2025

Steckbrief
 Name     Die Linke
Gegründet 2007
Mitglieder etwa 
50 000 (Ende 
2023)
Sitze im Bundestag 
28 

Steckbrief
 Name     Bündnis Sahra 
Wagenknecht (BSW)
Gegründet 2024
Mitglieder Zwischen 600 
und 1000. Die genaue Zahl 
ist bisher nicht bekannt.
Sitze im Bundestag 10 

Der 
Experte
Frank Decker ist Professor am Insti-
tut für Politische Wissenschaft und 
Soziologie der Universität Bonn. Seit 
30 Jahren erforscht er die Parteien in 
Deutschland.

Frank Decker

Einwanderung
Die Linke will gegen die Ursachen 
kämpfen, aus denen Menschen aus 
ihrer Heimat flüchten: Krieg, Hunger 
und Armut zum Beispiel. Wer Schutz 
braucht, soll in Deutschland schnell 
aufgenommen werden, ohne viele For-
mulare auszufüllen. 

Seit Oktober 2024 sind Ines 
Schwerdtner und Jan van Aken 

die Parteivorsitzenden.

Krieg
Bei diesem Thema ist das Bündnis ganz klar: Die Bundesregierung 
soll der Ukraine keine Waffen mehr liefern, um sich gegen Russland 
zu verteidigen. Sie will, dass so schnell wie möglich Friedensgesprä-

che mit dem russischen Präsidenten Wladimir Putin geführt wer-
den. Auch sonst will die Partei, dass wieder mehr mit Russland 

gesprochen wird. Zum Beispiel über die Sicherheit in Europa. 
Außerdem sollen deutsche Soldaten nicht im Ausland einge-
setzt werden.

Familien, 
Jugendliche und du
Beim Thema Bildung geht es dem 
Bündnis wieder um soziale Gerech-
tigkeit: In Deutschland sollen alle 
Menschen die gleichen Chancen auf 
eine gute Ausbildung haben. 

Sahra Wagenknecht tritt sogar 
offiziell als Kanzlerkandidatin 

an – auch wenn die Partei 
zugibt, dass kaum eine Chance 

auf dieses Amt besteht. 
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dpa/Soeren Stache/Hendrik Schmidt, 
Die Linke, BSW, dpa/Sebastian Willnow

Amira Mohamed Ali ist neben 

Sahra Wagenknecht 

Parteivorsitzende.
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